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Bücher

H. J. Carboni

Hartes Brot – Erinnerungen aus der Zeit des 2. Weltkrieges
Norderstedt: BoD-Books on Demand, 2015, ISBN 978-3-7386-4205-6

Heinz J. Carboni legt in sei-
nem Buch private und per-
sönliche Erinnerungen an sei-
ne Kindheit und Jugend zwi-
schen Schuleintritt und Mili-
tärdienst in der Schweiz in der
Zeit des 2. Weltkrieges vor.
Der Autor darf auf ein beweg-
tes Leben zurückblicken.Wie
für so viele andere Menschen
waren die Kriegsjahre mit ihrer
dauernden Ungewissheit für
ihn ein prägendes Erlebnis.
Aus dieser Sicht heraus schil-
dert er in seinem Buch «Har-
tes Brot» fragmentarische, sub-
jek tive Aufzeichnungen, um 
jene hochinteressante und be -
deutungsvolle Periode der Ge -
schichte wachzuhalten und
den kommenden Generatio-
nen jene Zustände zu vermit-

teln, die während des 2.Welt-
krieges herrschten.

Im Kapitel «Turbulente Zei-
ten» gibt er vorerst eine chro-
nologische Übersicht von 1929
bis 1945, gefolgt vom Kapitel
«Meine Sicht», worin er, mit
neunundachtzig Jahren, sich
aufrafft, seine Erinnerungen
einer Nachwelt zu hinterlassen,
«aus dem Bauch heraus und
völlig subjektiv». Der Haupt-
teil widmet sich den Jugend-
jahren, den Eltern, dem Kriegs-
ausbruch, der geistigen Landes-
verteidigung, den Landesverrä-
tern und später der Rekrutie-
rung der jungen Männer. Be-
leuchtet werden dabei in die-
ser eindrucksvollen Rückschau
die Autos mit Holzvergaser, die
Ortswehren, die Anbauschlacht

und die Internierten-Schicksale
wie auch die Erlebnisse mit Ge-
neral Guisan, aber auch Tanz-
stunden und gestohlene Küsse
oder die Kameradschaft. Ab-
schliessend widmet der Autor
Gedanken an die «Beste Armee
der Welt» mit ihren Reformen,
Ausbauschritten und   ihrer Wei-
terentwicklung (WEA). Interes -
sant sind auch die Über le gun -
gen zu Staat und Gesellschaft,
die der Autor mit «Schweiz
 wohin?» übertitelt und als
 Nachtgedanken eines Ewigges-
trigen zu betrachten sind. Die
 Ausführungen zum Mythos
Schweiz, zu Schule und Staat,
zur Bananenrepublik Schweiz,
zum Verhältnis der Schweiz–
EU münden in die Frage «Die
Schweiz, wie weiter?»

Im Buch «Hartes Brot» be-
gegnen wir einem Schriftstel-
ler als Gymnasiast, höherer
Handelsschüler, als Hilfsleh-
rer an einer englischen Public
School, als Werber und Mar-
ketingmann, als Kadermitar-
beiter und CEO, als Chefre-
daktor und Wirtschaftspubli-
zist und weltgewandter Rei-
sebegleiter. Wir gewinnen ein
faszinierendes Bild eines Wel -
tenbürgers, der seine sizilia-
nische Heimat liebt und sich
nicht scheut darauf hinzuwei-
sen, dass er als Steinklopfer
in einem Kieswerk die spar -
tanische Zeit des 2. Weltkrie-
ges zum physischen Überle-
ben nutzte.

Gregor Anton Roos

Wolfram Siemann

Metternich: Stratege und Visionär
München: Verlag C.H. Beck 2016, ISBN: 978-3-406-68386-2

Fürst Clemens von Metter-
nich gilt üblicherweise bis heu-
te als Personifikation des rück-
wärtsgewandten und konser-
vativen Machtpolitikers, der
die jungen europäischen De-
mokratiebewegungen rück-
sichtslos abwürgte. Differen-
zierter betrachtet, war Metter-
nich jedoch ein junger Politi-
ker, den die chaotischen Um-
wälzungen der Sattelzeit stark
prägten. Für ihn – wie für die
Mehrheit der Europäer damals
– bedeutete die revolutionäre
Zeit denn auch eben nicht in
erster Linie «Freiheit, Gleich-
heit, Brüderlichkeit», sondern
Terror, Gewalt und ein Vier-
teljahrhundert beinahe unun-
terbrochen Krieg. Metternich
durchschaute wie nur wenige
seiner Zeitgenossen die Gren-
zen des Genies Napoleons und
erkannte die Schattenseiten der
direkten Demokratie. Mit die-
sem Bewusstsein manövrierte

Metternich – ab 1805 Bot-
schafter Österreichs in Paris –
fintenreich Napoleon langsam
aus und führte gleichzeitig den
Kaiser Österreichs, Franz I.,
mit Fingerspitzengefühl weg
von seiner neutralen Haltung
auf die Seite der Alliierten. Der
Wiener Kongress, der Höhe-
punkt Metternichs Wirkens,
war in der Betrachtung des Di-
plomaten denn auch nicht eine
reaktionäre Geissel Europas,
sondern ein durch politisches
Geschick errungener, lang an-
haltender Friede. 

Wolfram Siemann bemüht
sich, in seiner umfassenden
und differenzierten Biografie
über den Staatsmann Metter-
nich einen neutralen Stand-
punkt einzunehmen. Hie und
da verteidigt er aber zu sehr den
lange missverstandenen Ange-
klagten vor der Geschichte.

Philippe Müller

Dölf Ogi und Ted Scapa

Freude herrscht!
Thun: Wird & Weber Verlag, 2016, ISBN 978-3-85932-820-4

«Und abermals sage ich:
Freuet euch!» So lesen wir es
im 4. Vers des 4. Kapitels des
Briefes des Apostels Paulus an
die Philipper. Das Bibelwort
strahlt weit über seinen religi -
ösen Kontext, den wir durch-
aus ernst nehmen, hinaus. Für
Dölf Ogi hat die Freude tra-
gende Funktion in seinem
Wirken gehabt, vom Kampf
um die NEAT über eine Ar-
meereform bis hin zum Ein-
satz für den Sport als Mittel
der Völkerverständigung und
des Friedens. Nein, alles ist
ihm nicht gelungen, wie uns
allen nicht. Ja, auch Ogi hat
sehr schwere Stunden erlebt.
Und doch denken bei  einer
Fahrt durch die neuen Tun-
nels unter dem Lötschberg
und bald auch unter dem
Gotthard gewiss viele Leser -
innen und Leser in Dankbar-
keit an ein aussergewöhnli-
ches  Lebenswerk im Dienst an

der Allgemeinheit. Die durch
Ted Scapa illustrierten humo-
ristischen Anwendungen des
Ogi-Mottos «Freude herrscht!»
werden die meisten Leser zum
Schmunzeln bringen («Freude
herrscht, wenn die ganze Fa-
milie wandert.») und gewiss
alle zum Nachdenken, wenn
sie auf Sätze stossen, die tiefer
gehen als beim ersten Durch-
blättern scheinen mag: «Freu-
de herrscht, Rätsel zu lösen.»
Aus der gar nicht so kleinen
Literatur über Bundesräte und
von Bundesräten, beiderlei Ge-
schlechts, stechen die farben-
frohen 90 Seiten jedenfalls
heraus. Und selbst, wenn es
nicht so wäre, die drei Fran-
ken, die von jedem Buch an die
Kindern gewidmete Stiftung
«Freude herrscht!» gehen, sind
auf jeden Fall ausgezeichnet in
die Zukunft investiert.

Jürg Stüssi-Lauterburg


